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Gemeindeleitung In der Übergangszeit
Not WeC ra Aber die geweckten ra Drauchen Unterstützungund Begleitung.‘ Das ist en Telıl meınes persönlichen redos Be-
STAl wurde OS z B 1909 Urc INe Dastorale Studienreise nach
Brasilien mıt Stefan NODIOC und anderen Autoren dieses
es Zu Hause Erfahrungen mit Gemeindeentwicklung,diıe In mır noch en ansehnliches Potential Hofinung für uUNsSsere De-
drohten Gemeinden nähren.!
An dieser Stelle MOC ich zuerst INne Oonkreie Erfahrung Voln Ge-
meindeentwicklung weitergeben (1) SOCann en Konzept Von Ge-
meIndelertung iur INe mögliıcherweise kommende „Ubergangszeit“
ZUT Diskussion stellen (2) und dazu Begründungen Jlefern DZW FOTr-
ern (3)

rfahrungen von Gemeindeentwicklung eın eispiel
Im Jahr 1995 wurde n der DIözese Rottenburg-Stuttgart Ine kleine
empirische Untersuchung zu ema Gemeindeentwicklung urch-
geführt. In diesem Kontext wurden In halbstandardisierten nier-
VIEeWS mi den Trägern der Entwicklung Pfarreien Als e1e!-
ıgter erlaube ICn mır, INe Erfahrung hier weiterzugeben.“ Ich wähnle
INne Landsıtuation aUuUS, n der die Entwicklung wesentlich VO|  - Pfarrer
vorangebracht wurde
Der Detreffende Landbereı Ist sehr n Veränderung begriffen DIe
beiden interessierenden Pfarreien, hıer und genannit, umfassen
miteinander er und gehören seIit 1971 ZWEI KOomMuUnNen: eIner

mıt Einwohnern und einem Dortf IM Nachbarlandkreis Die
Pfiarrei ersireC| sıch über er von 2300 Einwoh-
Nern und hat 1000 Katholiken, 29% Kirchgänger, Gruppen Uund
menr als Mitarbeıiter DIie er SING Der unterschiedlich gepräagt
DIe Pfarrei umfa ßt ZWEI er mıit insgesamt 1430 Katholiken (DE!

Vgl Bruno Ernsperger, dem ich als Gesprächspartner je] verdanke „.Gemeinden ler-
nen NICH ohne Not und sSeIDst In der Not lernen SIEe n der Rege! MUur Im Rahmen des
bisherigen Systems“”, elsorge In der anz, In 96) 218-221, hier 219

D Jese Untersuchung wurde NICH wWIe zuerst vorgesehen, Ver|  eNUl Lediglich das
Konzentrat der Erfahrungen ist SCHFITÜN haben
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RFNER GEMEINDELEITUNG
4000 Einwohnern), hat 17% Kirchgang, Gruppen und über

Mitarbeitern
Zur Geschichte Seit Herbst 1991 Ist der egenwärtige Pfarrer für DEe!-
de arreien, die INe Pastoraleinheit® bilden, zuständig. Seit 199 ISst
zugleic en Pastoralassistent Ig DIe Pfarrei Wa VvVon 199 DIS
199  ZiQ vakant DIie Pfarreı War VOor S  \ viele re von einem Pfarrer
versorgt worden, der zuletzt seIiner Aufgabe NIC mehr gewachsen
War Der Auslöser für diıe Gemeindeentwicklung War In Deiden Fällen
Ine Unzufredenheit von Gläubigen mıt Umfang und Stil der Seelsor-

In engagıierten siıch während der Vakanz manche Laiıen sehr
Stark, aufgrund von Widerstand aus der emenınde und WEgeEnNn iehlen-
der eglertung ZOgen SIE sıch jedoch aus der Verantwortung ZUTFUC|
Der etzige Pfarrer hrtie NIC wieder Versorgungspastoral eIn, SON-
ern orderte die Verantwortung der Lalıen heraus, Der Orientie-
runNg und Begleitung, Indem ET sıch x  VOor und hınter die mitarbeitenden
Laien stellte Zitate aus dem Interviewmaterial). Er handelte nach
dem Grundsatz "Nich für andere denken und {un, Sondern mıt de-
nen, die sSsuchen und wollen." Dieser andere Stil weckte DEl vielen die
Bereitscha Einsatz und Verantwortung. So entstanden In ZWEI
Dörfern Dorfräte In der Diaspora eInes es konnten langsamäubige gesammelt und Famlilien ZUur aktıven Teilnahme WON-
nen werden wurde INe Gemeindeerneuerung“* durchgeführt(17 Bibel- T eilen-Gruppen; SIE esiehnen weiter). Sie Drachte INe
"Intensivierung der Gemeindeentwicklung".
Bisherige Ergebnisse:
as Bewulßtseirn Wır sSınd Kiırche In uNnserem Dorf' wächst zunen-
mend."
Manche Veränderungen gehen orıginär VornN den Leuten Aaus (Z |_ -
urgie der Karwoche): "Wenn wır das wollen, Mussen Wır selber alur
sorgen.”

Eine Pastoraleinheit Ich hier eınen Verbund von menreren Pfarreien DZW. Ge-
meilnden, die denselben Priester Pfarrer Oder Adcministrator haben DIe Pasto-
raleinheit Kann entweder lediglich en Sprenge! ne Leitung) Oder zugleich eine
zial erfahrbare Healıtät seiln, WC die menınden Dastor: zusammenar'  Iten und
übergeordnete Leitungsgremien en  CcKein
meindeerneuerung nach dem Rottenburger Modell Ist en zeitlich Defristetes MIS-
sSioNarısches Projekt mıt den Zielen Örderung des Berufungsbewußtseins des eIn-
zeinen und Örderung der meinde:; Hılfe durch Qn Außenteam;: gegen Ende eINEe
Intensivzel unter anderem mIt Einzelbesinnung, Glaubensgesprächsgruppen und
themaı  en ttesdiensten olg auf SIE eIne Begleitung Oder Gemeindebera-
Lung



KO  RFNER GEMEINDELEITUNG
Die Gemeindeerneuerung hat die Aktualıtät der iıbel EU=IC g —
MaC Betroffenheit ausgelöst, dıe Sprachlosigkeit ImM Glauben über-
wunden, Nähe ZUM barmherzigen Gott ermöglıcht, für diıe Predigtaufmerksamer gemacht, mehr Offenheit für dıe MitmenschenZund Onkreie Einsatzbereıtschaft geweckt
Auch en viele ersonen Dereichernde Erfahrungen gemacht
und dazugelernt. Andrerseits ro einzelnen uch UÜberforderung.
nier den Leuten SINd Nähe und Vertrauen gewachsen. Im OMeSs-
dienst geht e "Das Miıteinander Ist lustvoller WOT-
den." Auf der anderen eıle en dıe euite Im Dortf jetzt Stoff,
sSıch aran reiben
Das Mıteinander In den Gruppen und jensien hat Iıne Jjefere uali-
tat,[an begıinnt SICH spirıtuell und Dastora auszutauschen
DIe euie üubernehmen Schritt für Schritt MeUeEe Tätigkeiten In ihre Ver-
antwortung. In den Bereichen lakonıe und OÖkumene cheınt Sıch
noch manches entwickeln können.
en eınem Leitungsstıl gıbt E NEeUue Leitungsstrukturen: das
Pastoralteam und die Dorfräte (S.U.)
Ichtige Erkenntnisse DIie Verantwortung noch menr vertellen und
ZEeCc Defristen! Und jedes Dortf hat seınen eigenen Weg
Insgesa dart Man vorausseilzen, dalß 5 n der Land-Kirche Kınder
und Jugenaliche gIbt, die Man Sıch IntensSIvV Kummert (Sakramen-
tenkatechese UrC Eltern, Gruppenleben), dal3 In dieser INSIC
diıe Zukunft gesiche! Ist

Zusammenfassung und Interpretation: Am Anfang der Entwicklung
ST hıer ıne unbefriedigende asilora| DIie Vakanzerfahrungen Von

zeigen, da gewilsse Vorbedingunge IUr Veränderung NIC GEHE-
Dben Mıt dem Pfarrer omm eın niunrer der Entwick-
Iung, weıl ET eınen Kooperativen, subsıdıären Leitungsstil pflegt und
Uuber die Verkündigung en Gemeindebild einbringt: 1e Ge-
memnde undel Sıch SE (gemä KOr 12) Fr nn
ber auf genügen entwicklungsbereite enschen, welche dıe Vision
übernehmen, und ihrerseits Trägern der Entwicklung werden
ES werden 1107 dank Gemeindeernerung n verküurzter Zeilt auf
den drel Fbenen Bewu ßtseın, Gemeinschaft, Organisation/Leitung
Deträchtliche Veränderungen durchgefü DZW aNgENOMMEN.
DIe Komplexere eala eIıner komplexeren Leitungsstruktur.
Von außen werden vier Fbenen SIC  ar nien DEe! Famlilıen,
Nachbarscha und Gruppen gibt Bıbel- l eılen, JakOonIıe und mıt
lic| auftf die er Gemeırndekatechese Uund Gottesdienstvorberei-
WuUNg DIie unf er en offensiıchtlich den Entwicklungsdrang
ZUT christlichen Gemeindebildung. Dem entspricht Man In ZWwEeI DÖT-
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KO  RFNER GEMEINDELEITUNG
fern mıt Leitungsgremien, den S oriraiten Für die anderen
er Ird diese UNnKlon VOTN Ihren Kirchengemeinde-Räten miterle-
dıgt, DIS uch dort Dorträte gegrundet werden Die beiden Kirchenge-
meınnderäte lıegen Der auf der ene; als Pfar-
rei-Gremien mussen SIE z B Dorifrat-Initjiativen Destätigen. FÜr DeSON-
Are Anlässe ıra die Gemeindeversammlung eiınberuftfen. DIie aslOo-
raleinheıt als ene erfordert übergeordnete Organe In uUNserem
Fall das Pastoralteam (auUs den beiden Hauptamtlichen, den Deiden
/weiıten Vorsitzenden und Ihren Stellvertretern). ESs Koordinıert, plant,
ereııte Kirchengemeinderats-Sitzungen VOT, sucht MeUue Miıtarbei-
ter/ınnen und hat INne InNOvatiıve UNnKlUonNn
DIie beiden Hauptamtlichen SIN wesentliche Impulsgeber und ermitt-
ler; SIE üben eınen Teıl ihrer Leitung UrcC „Umherwandern“ aus Be-
wundernswert ISst ihre ähıgkelt, siıch selbst zurückzunehmen und die
Lalıen ZUT Ubernahme Von Verantwortung anımileren. ES ware In-
teressant erfahren, Was die Leitungsgremien dazulernen und ob
SIE dem riesier eiınmal die Chefrolle abnehmen
Soweit das Beispiel>. Zu den Leitungsstrukturen rachitie die Pılotun-
tersuchung VOorT allem dreIi Aspekte:
S giDt Dlurale Leitungsstrukturen und -Iormen, z.B emeıInde als
Gemeinscha VoTN Gemeinschaften; Zentralpfarre!i In Kooperation mıit
„Satellitengemeinden“; Ausbildung Von Wohngebieten; Kooperation
von Landgemeinden eıner Pastoraleinhei
Aufgrund eINnes Gespürs für SOZlale Räume Uund Fbenen werden
dementsprechend Leitungsstrukturen geschaffen Uund Ird für ınr ZuU-
sammenwirken gesorgt Je nach Situation und Konzept Dıldet SICH
Leitung AUS n den Arbeıits- und Lebensgruppen, In Wohngebieten, In
DOöriern (d.n SOzlalen Gemeinden®) DZW den Katholiken eInes
ortes, In der Pfarreı Uund auf der ene der Pastoraleinheit

häufigsten om auf den Ebenen emeınnde, Pfarrei, Pa-
storaleıinheit ZUur Ausbildung gemeinsamer Leitung In eınem eam
aus Hauptamtlichen und Lalen S Doritfräte Im obigen eispiel). In SOl-
chen pastoralen Leitungsteams werden Visionen und Leıtvorstellun-

Sehnhr interessan und vergleichbar In Ich die ahrung uUS dem eisaß n
29)1-2924 EF Iısabetn Trau, DIe Pfarrei rsheım Im Eisaß

Zur sozlalen meinde gehören folgende Züge Mischung von Frauen, Männern und
Kindern; gewisser Ortsbezug; siıch überlappende Ziehungsnetze; gegenseltiges
Kennen vieler; LeDenNswelt mIıt ganzheiltlichem Leben: Schwach konturiertes Sozlal-
system mit organisierten Kernen; nzel  en eigener Kultur Pfarrei und KOoMMUNE
SiIiNd dagegen Dr  e



KOHLDORFNER GEMEINDELEITUNG
gen und werden dıe gemeindlichen ollzüge KOINONIA, Marty-ra, lakonia, Leiturglia geplant, annn arbeitsteilig organisiertwerden Insgesamt Dedient Man Sıch des Zirkels VOoTl) Situationsanaly-KOonzeption, Verwirklichung, Revision.
Was Solche Teams gerade herauszufinden suchen, das SINC FragenWIe Was SIN Künftig die Verantwortungsbereiche des Priesters, der
Lalientheologen, der Lalen Ort? elche Formen VOoll Leitung gibt
S und wWIEe mu ß Man SIE mischen?

f  2 gfür die Entflechtung der emeindeleitung In der
Übergangszeit

Kennzeichen der kırchlichen egenwa Ssind meınes LFrachtens autf
Gemeindeebene Lähmung und EWEOUNG, viel Sterben und en wenig
Auferstehen ZU während die Kirchenleitung VvVon eınem Struk-
urwande mellenweit entiern cheınt Von eıner Übergangszeit kann
Nan rsi prechen, WEeTIN wenigstens INne kleine LÖSUNG mıit Ent-
schiedenhei und mittelfristig angestrebt ırd alur macne ich jetzt
eınen Vorschlag, der auft den Disherigen Erfahrungen aufbaut Vor-
ausgeseizt wiırd die Ooppelte Option seltens der DIÖzesen: Option für
Gemeindepastoral dort, emenınde überhaupt noch Lebenschan-
cen hat, und Option für Angebotspastoral NIC gemeIndegebunde-

Mnsien VOIl Zentren aus

eın idealtypischer Vorschlag el dıfferenzierte, Zzweilpolige LEI-
LUNg Fın eam AUS Lalen der emenınde (Pol G) ooperiert mıt
Hauptberuflichen der Pastoralehmhnheit (Pol H) aDel werden das KOM-
Dlexe Amt entflochten und Ortliche Verantwortung ermöglıcht.
Zum Pol Priester. Pastoralreferent/in, Gemeindereferent/in, aupt-
Deruflicher Diakon
Der resier Ist NIC mehr Chef der Gemeinden, dıe Lalentheologen
und Diakone sollen RS NIC| werden. enn SIE SIN primär Aposte!l und
aut Kirchendistanzierte, Gemeindegebundene und auf die emenınde
als Solche zugleic ausgerichtet. SIie aben dıe Tolgenden vier uTga-
ben

Verkündigung n monologischen und dialogischen Formen lele SIN
z.B diıe ottesbeziehung OÖrdern, dıe eigene erufung ergreifen hel-
fen ( Taufbewu ßtsemnn, Charısmen), die erjte der 1eDe Christi rken-
nen nelfen, eın rundverständnıs der ıbel, der Offenbarung und der
Person Jesu Christı! vermitteln, auf Fntschiedenheit ImM Glauben hın-
iührenP. KÖHLDORFNER  GEMEINDELEITUNG  gen gebildet und werden die gemeindlichen Vollzüge Koinonia, Marty-  ria, Diakonia, Leiturgia geplant, um dann arbeitsteilig organisiert zu  werden. Insgesamt bedient man sich des Zirkels von Situationsanaly-  se, Konzeption, Verwirklichung, Revision.  Was solche Teams gerade herauszufinden suchen, das sind Fragen  wie: Was sind künftig die Verantwortungsbereiche des Priesters, der  Laientheologen, der Laien am Ort? Welche Formen von Leitung gibt  es und wie muß man sie mischen?  2  Vorschlag für die Entflechtung der Gemeindeleitung in der  Übergangszeit  Kennzeichen der kirchlichen Gegenwart sind meines Erachtens auf  Gemeindeebene Lähmung und Bewegung, viel Sterben und ein wenig  Auferstehen zugleich, während die Kirchenleitung von einem Struk-  turwandel meilenweit entfernt scheint. Von einer Übergangszeit kann  man erst sprechen, wenn wenigstens eine kleine Lösung mit Ent-  schiedenheit und mittelfristig angestrebt wird. Dafür mache ich jetzt  einen Vorschlag, der auf den bisherigen Erfahrungen aufbaut. Vor-  ausgesetzt wird die doppelte Option seitens der Diözesen: Option für  Gemeindepastoral dort, wo Gemeinde überhaupt noch Lebenschan-  cen hat, und Option für Angebotspastoral an nicht gemeindegebunde-  ne Christen von Zentren aus.  Mein idealtypischer Vorschlag heißt: differenzierte, zweipolige Lei-  tung. Ein Team aus Laien der Gemeinde (Pol G) kooperiert mit  Hauptberuflichen der Pastoraleinheit (Pol H). Dabei werden das kom-  plexe Amt entflochten und örtliche Verantwortung ermöglicht.  Zum Pol H: Priester, Pastoralreferent/in, Gemeindereferent/in, haupt-  beruflicher Diakon  Der Priester ist nicht mehr Chef der Gemeinden, die Laientheologen  und Diakone sollen es nicht werden. Denn sie sind primär Apostel und  auf Kirchendistanzierte, Gemeindegebundene und auf die Gemeinde  als solche zugleich ausgerichtet. Sie haben die folgenden vier Aufga-  ben.  Verkündigung in monologischen und dialogischen Formen. Ziele sind  z.B.: die Gottesbeziehung fördern, die eigene Berufung ergreifen hel-  fen (Taufbewußtsein, Charismen), die Weite der Liebe Christi erken-  nen helfen, ein Grundverständnis der Bibel, der Offenbarung und der  Person Jesu Christi vermitteln, auf Entschiedenheit im Glauben hin-  führen ... und so Heil und Erlösung ins Leben bringen. Die Verkündi-  149Uund Heiıl Uund Erlösung InS en bringen. DIe Verkündlt-
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KOHLDORFNER GEMEINDELEITUNG

gundg soll ber uchn der emenmınde als YaNZeET Ine Ichtung geben
(Leritungsfunktion).
Einzelseelsorge und geistliche egleitung n der Pastoraleinheit
eıt möglıch mıt Ortsverantwortlichen Urc Hausbesu-
che, Krankenhausbesuche, Beıchte, Beichtgespräche (pastorale Ar-
Delt
Liturgie und Sakramentenspendung: In Abstimmung mit der Ortliıchen
Leitung Felier der Eucharistie, peNdung VOoll aute, Trauung, ran-
Kensalbung, Bu Bsakrament Lertung als Iıturgische Repräsentation).
Begleitung und Befähigung der S Ehrenamtlichen UTrC|
geistliche Begleitung, pastorale Keflexion, Befähigung pastoralen
und Iıturgischen lensien, Vermittiung nın ZUur rortbildung und era-
WUNg Der Diakon Soll dıe ugen öffnen lür diıe Lebensnöte und ren-
amilıche In die IakKOoNıe einführen.
DIie Hauptamtliıchen Dbılden en eam und arbeiten arpeitsteillg. DIie
Lalentheologen benötigen die Vollmacht r autTe, Trauung,
spater uch ZUr Krankensalbu

Zum Pol Gemeindeleitung
DIe Treigemachten "Hırtenstühle" rufen DEe! einigen Gemeindegliedern
die entsprechenden Chariısmen wach und räftigen die Verantwortung
iur "unsere emeinde  ” Aus Gruppen mıt arbeitsteiliger orge für KOIl-
nONIa, Martyrıa, I1aKONIA, eiturgla wachsen einzelne Führungsper-
sönlichkerten hervor, dıe Im eam Von\Nn DIS O  A Leuten die Gemeinde
enen und uch die (menschlich-organisatorische!) Letztverantwortung
iragen (Unterschriftskompetenz).
Meın orschlag zielt auf die Zusammenarbeit VornN drei dıfferenzierten
Leitungs-Bereichen, die ich hıer der Einfachheı halber mıt dreı erSso-
el identisch

A) Z/uständige/r iür den Aufbau vVon Gemeinscha und emeınde
B) Zuständige/r für I1akonıe
C) Zuständige/r für das ermögen der emeıınde und für die Ange-
sSiellten (Dienstaufsicht; Fachaufsicht DEe! Hauptamtlichen möglıch).

SOTrgt für aber er/sie iul NIC alles alleın! die Verbreitung der Jjele
Uund Schwerpunkte des christlich-gemeindlichen Lebens, für HINduUng,
Bildung Uund Begleitung der ehrenamtlıchen Mitarbeiter, für aNgEMES-
SsSene Strukturen auf diesem Sektor 1U{ ES Uurc Ansprachen VOT
der emeinde, UrcC Artıkel, Briefe, und viele Gespräche.
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Er/sie Verantwortung für diıe Mitgliedschaft. Er/sie egruuch mit ılfe eIner ruppe NeUuUe alı  er und verabschiedet SO|-
che, diıe weggehen oder sterben aktuell DEe! Taufen, UZUG, EeOZUGg,Austritt, wiederverheirateten Geschiedenen, Beerdigung). Er/sie gehtden zwischenmenschlichen Beziehungen nach und SOrgl ggf für

auf
Vermittlung und Konfliktbearbeitung; aner trıtt IM Bußgottesdienst

sıch, solange e$S Kiındertaufe gibt, die stufenweise iınfüh-
1uNg der Kınder Uund Jugendlichen In den Glauben und die emenmnnde
(mit ıliıe von Gruppen und Katechetischen rachkräften).

kKoordiniert die diversen Aufgaben und Tätigkeiten n der emeınde
er muß er/sie gul informiert sSemIn. Er/sie SOrgl für dıe subjekthafteGestaltung der Beziehungen nach außen Nachbar- und Patenge-meınden und nach Den ZUT DIözese.

Koordıinıert dıe lakonie, welche INne Jakoniıe nach innen und nach
ßen, Ccarıtativer und polıtischer ist

für dıe Gründung Von diakonischen Gruppen er/sie vernetzt
die selbstorganisierten Gruppen und Dıldet en entsprechendes Gre-
mium. Er/sie hält Kontakt ZUr diözesanen Gariıtas

hat uchn eiınen Verkündigungsdienst. Er//sie SOl VOol den
Hiılfeerfahrungen Dberichten und erzählen assen Er/sie soll das
EWU ßisen der emeınnde weıten für absichtslose J1akKOnNIe, 1ur An-
näherung die Fremden und das Fremde nhalt Gott als Freund
der rmen:; MNSIUS dentifiziert sıch mıt den Geringsten.

hat anzuzelgen, wWann INe aktiuelle ılfe- und Rettungserfahrung In
ymbolen Uund Rıten gefelert werden soll

ISst als hef mıt dem Kirchenverwaltungsrat zustän-
dIg für das Vermögen der emenınde und 1ür dıe Dienstaufsicht über
die Angestellten. Er/sie für die erwaltung der Grundstücke,
Immobilien, Deweglichen uler, VvVon eld und Wertpapieren.
Er/sie Dedenkt dıe albstabe von den Grundwerten der Kirche her
Er/sie ırkt mıt der Bewußtseihnsbildung der Gemeinde In INSIC
aut igentum und SsSeIne Verpilichtung; hat Iso eınen ortsbezogenen
Verkündigu ngsauftrag.

hat die Dienstaufsicht über dıe Angestellten; er/sıe SOrgl alur, daß
der Arbeitsleistung en gerechter Lohn entspricht. Das impliziert das
Führen VoN Mitarbeitergesprächen.

Ist von diözesanen Stellen abhängıg, hat ber uch Selbstver-
waltungsrechte.

und plus D,E,F) arDenen als eam und koordınıeren dıe drei
ereıche Sie führen diıe S operatiıve LeitunNg AauUSs DIie Funk-
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KÖOÖHLDORFNER GEMEINDELEITUNG
tion der offızıellen Repräsentanz der emeınde sprechen SIE
sSıch ab
A, und sollten Desser NIC gewählt, sSondern gesucht und eSst{ta-
tigt werden Sie gehören den hauptamtlichen Verkün-
digern und den gewählten Repräsentanten Zu Pfarrgemeinderat.
Wichtig: Das Von der DIÖzese gesandte eam der Pastoraleinhei und
die ichen Leitungsteams sınd n der pastoralen Praxis ganz auftfern-
ander verwiesen. Sie lordern einander und heraus, SIE en
vonemander die nötigen Dienste Uund Leistungen. Deshalb SINO beide
Größen Im Ffarrgemeinderat V  eien, Dbılden dort Bewußtsein für die
Hintergründe und jele, deuten die Ion, legen die Leitlınıen der
asiora est und Dbeschließen die Grobplanung der konkreten
aßnahmen (strategische Leitung
SO der rein gedanklich konstruilerte Idealtyp, der Sıch In DraXxı natürlich
ortsspezifisch und Jangsam entwickeln wurde

Argumente und Begründungen

3.7 Warum en Künftig ISO n der Übergangsphase NIC: die
Hauptberuflichen dıe Gememden hbzw. Pfarreien eıten?

Der riesier DZW Pfarrer hat In Binnenssprache das dreiftache
Amıt der Heiligung, re und Leitung nne Hr ISst Iso erner auf allen
Dimensionen, Ist riester, Liturge, akramentenspender, Seelsorger,Lehrer, erkunder (Apostel), ITheologe, „Richter“, Verwalter und Vor-

Spätestens Wenn ET für Ine Pastoraleinhei esie
Ist, ırd ıhn diese omplexe olle sehr üuberfordern, da ET SICH
selbst MNUur mıt drastischer Aufgabenverweigerung könnte, WOT-
auf dıe Gemeinden verkümmerten.
Der Diakon Ist nach bisherigem Verständnis ZWar Amtsträger, bDber
NIC ZUr Leitung eıner Pfarrei Derufen, sondern ZUT üllung diakoni-
scher ufgaben und ihrer Iıturgischen Repräsentation in einer Ge-
meınde (nebenberuflich) Oder eınem größeren Ooder kKategorialen Seel-
sorgegebiet (hauptberuflich). Angesichts der Wichtigkeit dieser Auf-
gabe MOC ich ihn von der Gemeindeleitung DefreIit WISSeN.
Pastoralreferent/in und GGemeindereferent/in SIN VO ursprünglıchen
Auftrag her für dıe Seelsorge Im überpfarrlichen und pfarrlıchen aum
und Im kKategorialen Sinne zuständig (wobe!l die PraxIıis Von DIÖzese
DIözese varılert). Wenn sie nun auf die Pfarrei- und Gemeindeebene
lıxiert wüurden, dort das Überleben garantieren, verhinderte Man
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diıe Ausbildung größerer Verantwortung Von Lalen und würde ZU  ICdıe Seeisorge mMr gemeındefernen Katholiken personell ausbluten.
Gemeindeleitung Urc Hauptamtliche unterlegt der Gefahr der FIN-
Personen-Leitung.

Warum SE@eIZEe ich auf Gemeindeleitung UrCc (ehrenamtliche,für den Aufwand entschädigte) Laıen Vor Ort?
Sofern eın menschliches Sozialsystem NIC gänzlic entmachtet Uund
terngesteuert ist, sSondern freie Beziehungsaufnahme Und —gestaltungzuläßt, gilt auch, daß S Ine Leitung hat Wie Ine Körperzelle MNUur
mıt ern gibt Ine (faktische! kKırchliche Gemeinde UT mıt Leitung
Leitung ISst NIC identisch mıt dem, Was offizıelle Leiter/innen Iiun Da
zu  3 Leitungshandeln egliche Dbewu ßte Beeinflussung des eigenenSystems gehört, gibt n jeder emeInde iImmer SCHhon viele
„Leiter/innen“; SIE eıten NUT IC VO  3 Zentrum aus

Sozialgebilde, enen WIr angehören, lordern uNs heraus, SIE wahrzu-
nehmen und „nandhaben Sie erwecken n UuTs allerhand SOzlale
Fähigkeiten. Das arısma der Gemeindeleitung wächst UTrC| u.U
langjährige rmfahrungen mit dem eigenen Sozlalsystem. aner geheich davon aUS, daß S In jeder emenınde leitungsfähige MNicht UunDe-
Ing azZu reie) rısien gibt

Warum LEItuNg Uurc upt- und Ehrenamtliche?
Zu dieser Antwort muß ich welıter ausholen Sie besteht dreIi
Ihemen Unterscheidung Von ZWEeI ypen religiıÖser Systeme 83 1)
wirksame KOppelung von Glauben und eDen (3.3.2) Verbindung VonN
DIÖzese und Gemeinden (3.3.3)
33 17 ZWEI ypen reiigiıÖser Systeme
Hıer will ICn meınen Denkansatz offenlegen. Fr ISst In Anlehnung

egan mıt „Konstruktion und Entwicklung“ kennzeich-
nen./ Wır enscnen konstruleren mı Hırn, Hand und Instrumenten, Jje
nach Entwicklungsstufe anders, INe Wiırklichkeit, die ZWar Ine
handtfeste Verbindung ZUT unabhängıg VOolTl UuTl$sS existierenden Realıität
nat, sıch Der dennoch von ınr unterscheidet ® Ich unterscheide

Robert egan, Die Entwicklungsstufen des Selbst Fortschritte und Krısen IM
menschlichen Leben München 1986
Vgl Gerhard Roth menschliche Im und seIne Wırkedi  el Kognitive EeUTO-
Jologie und Ihre philosophischen Konsequenzen, ranktTu arn 199 278-302
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uNnseremnm gemeinsamen., Konstruileren vier Sıch urchnharın-
gende Dimensionen:

ZEUYEN, gebären und erziehen (Repr:  uktion)SICH UrCc Arbpeit A  egenständen" (anbauen, ErN-
ien, Droduzieren, Dauen, verändern., manıpulieren, zerstören, mıit
eld mgehen
sSıch auf andere Menschen ezienen (Interagieren, sıch binden,SICH lösen, kommunizieren, lıeben, hassen, Gemeinschaften und
Sozialstrukturen Dilden und
kKollektives Wissen STZEUGEN (erkennen, versprachlichen, Kollektiv
speichern, weitervermitteln, einsetzen, prüfen, veräandern)

Da die zialgebilde diıese Dimensionen n unterschiedlicher MI-
Sschung enthalten, ergeben SICH diverse ypen WIE Familien, Produkti-
onsorganısationen, Bildungsinstitutionen. eIs wırd ıne Organisation
1Ur auft eıner Dimension reativ konstrulerend Ig und „zenrt“ In DEe-
ZUG auf die anderen Dimensionen Von der Mwe Eın Unt-Institut
z B konstrulert eınen Destimmten Wissenssektor, zehrt ber VO  3
eld des Staates, von der Energieversorgung, Von ukien der
Elektronikwirtschaft, Von Sozialstrukturen der Unı, von Deziehungs-gestaltenden Kursen usf
Auf diesem Hintergrund entdecken WIr DE uUNsSeTeTr katholischen Kir-
che ZWEI domimnante Systemtypen: Sinnsystem auC epistemischesoder institutionelles) und Beziehungssystem.
Das Sinnsystem konstrulert primär Glaubenswissen: S Dringt In
Sprache und Beariffe, sSeizt In Zeichen und Riten egründetverwalte und verändert 6S, macC den Mitgliedern und ulsen-
stehenden verfügbar usf Sinnsysteme Dılden Gesinnungsgemein-chaften SOzlale Kategorien Von Gläubigen, dıe ahnlıch denken,
len und handeln, hne daß SIE sıch kennen uUund wWwas miıteinander
unternehmen Sie können großflächig SsSemın und Beziehungssystemeüberschreiten DZW durchdringen.
Das Sinnsystem Dedient sıch der Rollen y  rester“ und „Lehrer“
weırten inne) und hat INe Hierarchie.
Der Typ Beziehungssystem konstruilert primär Beziehungen DZW Be-
ziehungsstrukturen und Näaufig uch gemeinsames Instrumentel-
les Handeln Hierher gehören kiırchliche Gruppen Vereine, Gemein-
den und manche kırchliche Organisationen. Sie zehren sehr stark VO  3
vorhandenen Glaubenswissen, konstruleren zuersit sıch selbst als Jeeinmalıge Sozialgebilde n aum und Zeit, und manche VvVon ihnen ha-
Den 1e| Kraft, (diakonische Leistungen für die Umwelt ET[-
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bringen Hıer en WIr Beziehungs- und Handlungsgemeinschaften
VOT uns Entsprechend Sınd die pISChen Rollen unabhängıg VvVon
Hierarchie der „Hırte“ (Gemeinschaftsstifter, Schlichter, Ichter), der
erwalter des Gemeindegutes und der „Diakon
Beziehungs- und HMandlungssysteme aben die ähigkeit, Im analo-
gen Sinne Subjekt werden Sie können metaphorisc JESDTO-chen Hırn, Herz, Hand, Fuß und Spiege! ausbilden und zu lernen-
den Sozialsystem werden, wenn SIE sSıch Im Itag der Systemdyna-mık Dewähren.

Wichtig: In beiden Systemtypen gibt esS Leitung und SIE hat Je en an-
deres Gesicht
Im katholischen Sinnsystem, der „KOpT-Kirche“ also, ef
Leitung Oollzüge WIe Klärung und Behauptung des göttlichen Ur-
SPTUNGS, Definıtion der Heilswahrheiten, Symbole und Riten, ewah-
Tung der Identität, ewährung des auDens Im ag und In der Ge-
SC  e! 1alog mıt anderen Keligionen und Sinnsystemen gren-
ZUNG, Fusion), Definition der reilgiösen mter, Eingehen von Neue-

U.d Als aktuellen Bedarftf sehe ich hier die Auflösung der
leidvollen aNNUunNdg von hıerarchologischer und GCommunio-
Ekklesiologie welche INe Entwicklung enınde Ngens hat Je-
SUS Drimär auf dieser Dimension geleitet und >  SC  O  3 den für Ihn Iichen
ONı mıt hervorgeruifen.
Im Beziehungs- und Handlungssystem emenIınde IUl Leitung Dinge
WwIe die Situation wahrnehmen Uund SIE Dewerten, Nöte
und Sehnsüchte wahrnehmen, dıe theologischen Grundlagen Ins Be-
Wulsisenmn eDen, Visiıonen und Ziele Dılden und diese „teilen“, Res-
SOUTCeN sammeln, Motivatiıon und Energie sammeln und gezieltes
Hılfehandeln organısieren. Primär SIN ZwWEeI inge Selbstaufbau
als emenınde und Gestaltung erlösenden andelns nach innen und

ßen Paulus Denennt dies mıt „LEeID Christi“ (1 KOT»
Hiermit habe ich sozlalphlosophische Grundlagen für die Entflechtung
der Leitung In der Kırche angedeutet: Ihr Gewinn Ist INe zweipoliıge
Leitungsstruktur: Dıfferenzierung und Optimierung der Leitung SOwWwonNI
Im Sinnsystem als uch n den Beziehungssystemen und Eingehen
einer intensiven Partnerscha hne Bedenken der sozlalphilosophi-
schen Prämissen wırd Sıch dıe Amtsdı ve  ern und dıe
KrIse der Kırche verschärifen

CJ Hermann Pottmeyer, Irche Selbstverständnis und ren, In Pottmeyer
(Hrsg.) Kırche Im KOontext der modernen Gesellschaft. Zur trukturfrage der MI:
Katholischen Kirche reiburg, München, Zürich 99- 1253
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3 DIie beiden Pole der anvıslierten Leitungsstruktur SINC inhaltlıch
Glaube und ebDen Wenn der Glaube SseIne erlösende Potenz Dewe!l-
sen soll, mu ß ET dem aktuellen eDen und seınen olien In Berüh-
Tung kommen Nur annn kann das Evangelium heilend und erlösend
wirken, und kann das eDen das Glaubenswissen hnerausfordern Das
Glaubenswissen CcChwebt gleichsam WIEe olken über dem Land der
kırchlichen Beziehungs- und Handlungssysteme und kann es UurCc
„Regen ZUum Gedeihen bringen In den Pfarreien und Gemeinden
SOTgenN sıch Hauptamtliche Uund leiıtende Lalen VOoT n Je anderer
Verantwortung diese geistliche Befruchtung.
4 Warum aupt- und Ehrenamtliche Im Dastoralen Leitungsteam”?
n  € Antwort Weıiıl die Gemeinden NIC auta SINd, weIıl SIE zu
Überleben die Verbindung ZUT DIÖözese brauchen Uund umgekehrt.
In der Unftigen Übergangsphase bewegen ihrer selbst EWU ßte Pfar-
reiıen DZW Gemeinden die DIiOzesanleitung, SIE als kırchliche ubjekte
unabhängıg von Priestern anzuerkennen und INne diırekte
KommMmunitikationsstruktur aufzubauen (Gemeinde-Anschrift n den
Schematismus; Post den precher des pastoralen Leitungsteams).DIiözesane Stellen werden primär SuDsıIıdıär ätig und blieten neben
Fortbildung der Lalen uch Entwicklungsbegleitung für Gemeinden
DIE vom Bischof (von außen/oben) aut Zelt gesanaten Hauptamtli-chen sind welrnernın mı ihm und seIıner Personalführung und -VeT-
waltung verbunden ES eNnO ihrer Sendung, mıt dem theologi-Schen Sinnsystem In lebendigem Kontakt bleiben onkret mıt dem
DISschöflichen Lehramt und den Aus- und rortbildungsstätten. Auf die-

Weise ırd füur Ine Begegnung Von überdiözesaner, diözesaner
und gemeindlicher Wirklichkeit geSOTOgL.
DIes Ist en Vorschlag; ET ZUr Diskussion. eweg en Ich
ZwWEeI Überzeugungen: Unserer Kirche Ist egenwärtig eın ande!
aufgetragen. Jesus rIstus, der Erlöser, o[10] ıhr diıe AauDnNısS und
diıe reiheit, ıhn en


